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1. Thema der Stunde

„Wir bauen ein Modell der Wirbelsäule“ – eine Stunde mit der Absicht, die Wirbelsäule als bewegliches, aber auch empfindliches Knochengebilde wahrzunehmen.

.

2. Ziel der Stunde

Die Kinder sollen die Funktion der Bandscheiben kennen lernen, indem sie 

· mit Hilfe des Modells Bewegungen und Körperhaltungen nachstellen

· erkennen, wie sich die Körperhaltungen auf die Bandscheiben auswirken

· die Beweglichkeit der Wirbelsäule kennen lernen

3. Einordnung in das Unterrichtskonzept

3.1  Thema der Reihe

„Mein Körper“ – eine Unterrichtsreihe mit der Absicht die Anatomie des Menschen zu erkunden.

3.2  Aufbau der Reihe

1. Stunde: „Wir zeichnen ein Skelett in Lebensgröße“ – eine Stunde mit der Absicht, den   Aufbau des Skelettes kennen zu lernen und die Knochen zu benennen.

2. Stunde: Der Aufbau der Wirbelsäule – eine Stunde mit der Absicht, die Funktion und die Beweglichkeit mit der S-Form der Wirbelsäule in Beziehung zu setzen.

3. Stunde: „Wir bauen ein Modell der Wirbelsäule“ – eine Stunde mit der Absicht, die Wirbelsäule als bewegliches, aber auch empfindliches Knochengebilde wahrzunehmen.

4. Stunde: Wirbelsäulenfreundliche Maßnahmen sammeln und erproben, um einen gesunden Rücken zu erhalten.

Die Unterrichtsreihe soll nach den Ferien noch weitergeführt werden und umfasst die Themen „Gelenke“ und „Muskeln“.

3.3  Begründung des Themas

Die Erkundung des Aufbaus und der Funktion der Wirbelsäule lässt sich im Lehrplan dem Aufgabenschwerpunkt „Körper und Gesundheit“ zuordnen. Ferner geht es darum Bedingungen für die Gesundheit und körperliches Wachstum zu beachten (vgl. Richtlinien und Lehrpläne Sachunterricht S. 29).  

Die Gesundheitsförderung soll den Kindern grundlegende Kenntnisse über ihren Körper vermitteln und ihnen zur Entfaltung eines Verständnisses von Gesundheit als Wert verhelfen (vgl. Kiper, H., S. 140). Das Thema „Körper“ ist sehr komplex, jedoch ermöglicht es den Kindern den eigenen Körper besser kennen zu lernen und ein Körperbewusstsein auf zu bauen. 

Die Gesundheitserziehung ist ein wichtiges Thema in der Schule geworden und soll den Kindern deutlich machen, dass Gesundheit nichts selbstverständliches ist, sondern sie  selbst etwas dazu beitragen können, um sie zu erhalten (Reader, II.Ge1, S. 1(5)). 

Wichtig ist, dass ein gesundheitsförderlicher Unterricht an den lebensweltlichen Bezügen der Kinder anknüpft, das Gesundheitsverhalten der Kinder stabilisiert und die Kinder das erworbene Wissen im alltäglichen Leben nutzen können (Reader, II.Ge1, S. 4(5) f).

Die Auseinandersetzung mit der Wirbelsäule ist besonders wichtig, da Haltungsfehler bereits bei Grundschulkindern entstehen und in den letzten 25 Jahren sehr stark zugenommen haben. Inzwischen weist fast jedes zweite Kind Haltungsschwächen auf (vgl. Graf, D. S. 232). Die Kinder in der heutigen Zeit bewegen sich immer weniger, weil sie ihre Freizeit überwiegend im Sitzen verbringen. Dieser Bewegungsmangel führt dazu, dass die Rückenmuskulatur nicht ausreichend gekräftigt wird. Hinzu kommt, dass durch schnelle Wachstumsschübe die Muskulatur dabei oft nicht Schritt halten kann (vgl. a.a.O.). Daraus resultierende Schäden der Wirbelsäule, können nur verhindert werden, wenn die Kinder ein Gespür für die richtige Haltung des Körpers früh erlernen und sie einsehen, dass durch zu schweres Tragen von Gegenständen sowie durch eine falsche Haltung des Rückens erhebliche gesundheitliche Folgen entstehen können. Sicherlich haben viele Kinder bereits in anderen Situationen schon oft gehört, dass sie auf ihre Haltung des Rückens achten sollen. Jedoch konnte ihnen vermutlich noch nicht nahe gebracht werden, warum die richtige Körperhaltung so wichtig ist. Des Weiteren werden sie die Zusammenhänge zwischen falscher Haltung und Rückenschäden nicht verstanden haben. Ferner wird es ihnen nicht möglich sein sich vorzustellen, wie sich die Bewegungen auf die Bandscheiben auswirken. Deshalb muss die Schule die Aufgabe übernehmen über die Probleme aufzuklären und Rückenschäden durch Kräftigungsübungen und die richtige Haltung des Rückens zu vermeiden. 

Um ein Verständnis dafür entwickeln zu können, welches Ausmaß rückenbelastende Bewegungen haben können, müssen die Kinder den Aufbau sowie die Haltung des Körpers und ihre Wirkungen auf die Wirbelsäule kennen. Das Modell der Wirbelsäule kann dabei helfen den Aufbau der Wirbelsäule und die Funktion der Bandscheiben zu klären.

4.1 Eingegrenzter vereinfachter Lerninhalt

Die Kinder sollen innerhalb der Unterrichtsreihe die Wirbelsäule als bewegliches Knochengebilde kennen lernen, welches jedoch auch sehr empfindlich ist, da durch falsche Bewegungen bleibende Schäden eintreten können. Ferner sollen die Kinder erkennen, dass die Wirbelsäule aus einzelnen Wirbeln und den dazwischenliegenden Bandscheiben aufgebaut ist. Das Hauptaugenmerk dieser Unterrichtsstunde konzentriert sich jedoch auf die Bandscheiben. Ziel dieser Stunde ist nämlich die Funktion der Bandscheiben zu verdeutlichen. Die Kinder sollen lernen, wie sich die Wirbel und speziell die Bandscheiben bei den unterschiedlichen Bewegungen verhalten. Mit Hilfe des Modells sollen die Kinder sehen, dass sich die Bandscheiben  beim Biegen der Wirbelsäule zusammen drücken lassen, und sie somit wie ein Puffer zwischen den Wirbeln wirken. 

Durch das Entfernen der Bandscheiben soll den Kindern deutlich werden, dass diese zur Beweglichkeit der Wirbelsäule einen erheblichen Beitrag leisten. 

Durch den Vergleich der unterschiedlichen Körperhaltungen sollen sie erkennen, welche Körperhaltung rückenschonender ist. Ebenso sollen die Kinder ansatzweise ein Verständnis dafür entwickeln, welche Probleme durch falsche Körperhaltungen und Tragen schwerer Gegenstände entstehen können, indem sie lernen, welche Auswirkungen bestimmte Bewegungen auf die Bandscheiben haben können. Letztendlich sollen die Kinder lernen ihren Körper bewusster wahrzunehmen und erfahren, wie sie im alltäglichen Leben Rückenprobleme vermeiden können.

In dieser Stunde wurde bei der Auseinandersetzung mit der Wirbelsäule eine didaktische Reduktion vorgenommen. Die doppelte S-Form der Wirbelsäule soll nicht thematisiert werden, da dies in der vorherigen Stunde bereits getan wurde. Außerdem würde die Form der Wirbelsäule das Zusammenbauen und das Beobachten der Bandscheiben erheblich erschweren. Hinzu kommt, dass die Form den Bewegungen am Modells nicht stand halten würde. Die Beweglichkeit  und die Stabilität der Wirbelsäule lässt sich demnach in dieser Stunde nicht mit der besonderen Form in Verbindung bringen, sondern ausschließlich mit den zwischen den Wirbeln sitzenden Bandscheiben. 

4.2 Spezielle Lernanforderungen

Um das Modell bauen zu können müssen die Kinder die Bauanweisung verstanden haben und umsetzen können. Ebenso muss ihnen die Veranschaulichung der Wirbel und der Bandscheiben durch die Modellteile (Korken und Schaumstoffscheiben) verständlich sein. Die Kinder müssen die verschiedenen Körperhaltungen richtig ausführen und anschließend auf das Modell übertragen können, wobei ein Transfer zwischen der realen Wirbelsäule und dem Modell geleistet werden muss. Auch umgekehrt müssen Erkenntnisse, die am Modell gemacht wurden auf die reale Wirbelsäule übertragen werden. Beim Ausführen der Bewegungen am Modell müssen die Kinder genau beobachten, um erkennen zu können, dass die Bandscheiben zusammengedrückt werden. Diesen Vorgang sollen sie anschließend beschreiben und schriftlich festhalten, wobei beim Formulieren die entsprechenden Begriffe benutzt und richtig zugeordnet werden sollen.

In der Reflexion müssen sie die Vorgänge und Entdeckungen  verbalisieren können. Bei der Beantwortung der Fragen soll das Modell herangezogen werden. Des Weiteren sollen sie Vermutungen darüber anstellen, wie sich falsche Bewegungen durch das ständige Zusammendrücken der Bandscheiben auf diese auswirken. Dabei sollen sie argumentieren können und ihre Aussagen begründen. Aus ihren Beobachtungen sollen die Kinder einschätzen und ansatzweise beurteilen, welche Körperhaltung oder Bewegung den Rücken belastet und welche nicht.

Durch das Herausnehmen der Modell-Bandscheiben sollen sie erkennen, dass die Bandscheiben für die Beweglichkeit der Wirbelsäule mit verantwortlich sind. 

4.3 Individuelle Lernvoraussetzungen

Die Kinder haben im Rahmen der Unterrichtsreihe bereits ein grundlegendes Wissen über das menschliche Skelett mit seinen wichtigsten Knochen erworben, so dass sie in der Lage sind einzelne Knochen zu benennen. 

Einige wenige Erfahrungen haben sie mit der Wirbelsäule bis zu dieser Stunde gemacht. Der Aufbau, die doppelte S-Form und die grobe Zusammensetzung der Wirbelsäule ist den Kindern bekannt. Sie wissen, dass die Stabilität und die Beweglichkeit zum Teil auf die besondere Form der Wirbelsäule zurückzuführen ist und zum anderen, weil sie aus einzelnen Wirbelkörpern zusammengesetzt ist. Die Kinder kennen die Begriffe Wirbel und Bandscheiben.

Im Allgemeinen sind die Kinder im Sachunterricht sehr motiviert, wenn sie handlungsorientiert arbeiten können und ihre Vorkenntnisse mit einbringen dürfen.

Die ausländischen Kinder verhalten sich jedoch oft sehr ruhig, wenn sie sich verbal zu etwas äußern sollen, obwohl ihre deutschsprachigen Kenntnisse dafür meist ausreichend sind. Das Sozialverhalten der Kinder untereinander ist sehr gut. So bereitet es nur sehr selten Schwierigkeiten, wenn die Zusammensetzung der Arbeitsgruppen mal nicht von den Kindern gewählt wurde.

Bei gemeinsamen Besprechungen haben einige Kinder (Yannik, Raphael, Marcel, Fridericke) Probleme erst nach Aufforderung zu sprechen, so dass es häufig vorkommt, dass einige Kinder sich äußern und damit anderen Kindern die Chance nehmen ebenfalls etwas sagen zu können.

Da die Auseinandersetzung mit der Wirbelsäule in sich differenziert ist, werden einige Kinder (Elif, Neziha, Sekiye, Jana, Seyda) lediglich in der Lage sein, das Modell der Wirbelsäule zusammen zu bauen, die verschiedenen Körperhaltungen durch zu führen und auf das Modell zu übertragen sowie die Begriffe den Modellteilen zuordnen zu können. Das Zusammendrücken der Bandscheiben werden sie trotz genauen Beobachtens beim Bewegen eventuell nicht als Wirkung wahrnehmen und mit der Bewegung in Beziehung setzen können. 

Die meisten Kinder werden sicherlich erkennen, was mit den Bandscheiben passiert und für die Begründung die speziellen Körperhaltungen in Betracht ziehen. Sie werden beim Beschreiben und Verschriftlichen der Beobachtung keine großen Probleme haben. Sie wissen sicherlich auch, welche Körperhaltung für den Rücken gesünder ist, weil sie dies vielleicht schon in anderen Zusammenhängen erfahren haben, jedoch werden sie eventuell beim Begründen leichte Schwierigkeiten haben, da sie die Tragweite falscher Körperhaltungen nicht einschätzen können.

Besonders leistungsstarke Kinder (Yannik, Janik, Tim, Max, Fabian, Laura, Annabelle, Johannes) sind in der Lage Vermutungen darüber anzustellen, welche körperlichen Schäden durch eine falsche Körperhaltung und zu schweres Tragen entstehen können.

4.4 Artikulation und Lernumgebung

Der Bau des Wirbelsäulenmodells stellt nur eine vereinfachte Darstellung der realen Wirbelsäule dar, deshalb wird in einer anderen Stunde ein Modell herangezogen, welches eine tatsächliche Abbildung der Wirbelsäule darstellt. Trotzdem können mit Hilfe des Modells die Auswirkungen der Bewegungen auf die Bandscheiben verdeutlicht werden. Des Weiteren demonstriert das Modell, welchem die Modell-Bandscheiben entnommen wurden, dass diese unter anderem für die Beweglichkeit verantwortlich sind.

Das Erkunden der Wirbelsäule ist durch das Erproben von Bewegungen handlungsorientiert und trägt zum entdeckenden Lernen bei. Dadurch sind die Kinder bei der Durchdringung des Sachverhalts motiviert und der Lernprozess kann erleichtert werden. 

Die Modellteile wurden von mir bereits soweit vorbereitet, dass die Kinder sie lediglich richtig zusammen setzen müssen, so dass arbeitsmethodische Probleme auf ein Minimum reduziert werden können. Andernfalls könnten von den Kindern nicht sorgfältig vorbereitete Modellteile das ohnehin nicht ganz einfache Erkennen der Vorgänge erschweren und damit den Lernprozess zusätzlich belasten.

Der Ablauf der Stunde wird bekannt gegeben und ist auf einem Plakat nochmals für alle sichtbar festgehalten worden. Ebenso wird die Aufgabe der Stunde formuliert und auf einem Plakat notiert, damit den Kindern die Zieltransparenz jederzeit deutlich ist. Auf den Arbeitsblättern wurden die Arbeitsanweisungen klar formuliert und teilweise mit Bildern zusätzlich veranschaulicht. Die Kinder, die während der Auseinandersetzung mit der Lernaufgabe Schwierigkeiten haben, werden von mir unterstützt.

Zu Beginn der Stunde wird das Modell zusammengebaut, um den Kindern den Bau des Modells einmal gezeigt zu haben. An diesem Modell dürfen sie sich beim Zusammenstecken ihres Modells selbstverständlich orientieren. 

Den Kindern ist es erlaubt in Partnerarbeit zu arbeiten und sich gegenseitig auszutauschen. Dennoch soll jedes Kind ein eigenes Modell zusammengebaut haben, da das genaue Beobachten der Vorgänge nur gewährleistet ist und die Handlungsaufgaben erfüllt werden können, wenn das Kind das Modell ständig in der Hand halten kann.

In der Reflexion dürfen und sollen die Kinder ihre Entdeckungen am Modell verdeutlichen. Die Kinder können sich zu ihren Beobachtungen und Vermutungen äußern. Die Auswirkungen der Bewegungen auf die Bandscheiben werden mit Hilfe von Bildern am OHP visualisiert. Die Kinder, die in der Erarbeitungsphase Probleme hatten, haben nun die Möglichkeit den Sachverhalt nachzuvollziehen und können ihre Kenntnisse bezüglich der Wirbelsäule erweitern. 

Es wird bewusst darauf verzichtet (und wird deshalb besonders auf dem Arbeitsblatt gekennzeichnet) explizit alle Kinder danach zu fragen, welche Auswirkungen eine falsche Körperhaltung auf die Wirbelsäule haben kann und wodurch genau Rückenschäden entstehen können. Ebenso wird von den Kindern keine exakte Begründung für die Beurteilung verschiedener Körperhaltungen erwartet. Die Kinder sollen lediglich Vermutungen darüber anstellen, welche Haltungen rückenschonend sind und welche nicht. Und dann können sie darüber diskutieren, warum einige Bewegungen Probleme verursachen können. Es wäre für die meisten Kinder zu viel verlangt nur anhand des Modells so viele Erkenntnisse zu gewinnen. Deshalb werden Fragen dieser Art erst zum Schluss in der Reflexion gestellt und sind auf dem Arbeitsblatt als Expertenfragen gekennzeichnet. Die Expertenfragen sollen die leistungsstarken Kinder dazu anregen sich intensiver mit der Lernaufgabe auseinander zu setzen. Da die Kinder aus der vorherigen Stunde bereits wissen, dass Rückenschmerzen oft entstehen, wenn eine falsche Haltung des Rückens zu lange eingenommen oder etwas schweres getragen wurde, sind nach dieser Stunde eventuell einige Kinder in der Lage Rückschlüsse zu ziehen und die Schmerzen mit dem Zusammendrücken der Bandscheiben in Verbindung zu bringen.

5.  Verlauf

	Phase/Zeit
	Schüler-/Lehreraktivitäten
	Sozialform/Medien

	9.00

Begrüßung
	L. stellt den Besuch vor.
	Sitzkreis

	9.01

Wiederholungsphase
	L. knüpft an dem Vorwissen der Kinder an und lässt die Kinder den Aufbau und den Grund für die Beweglichkeit der Wirbelsäule wiederholen.
	Sitzkreis



	9.05

Informationen über den Arbeitauftrag
	L. erteilt den Arbeitsauftrag das Wirbelsäulenmodell zu bauen. L. erklärt den Aufbau des Wirbelsäulenmodells sowie die Modellteile. L. informiert die Kinder darüber, was sie anschließend mit dem Modell tun sollen. 
	Sitzkreis

Modellteile der Wirbelsäule

	9.10

Klärung des Stundenziels
	L. formuliert das Ziel der Stunde: Die Kinder sollen herausfinden, welche Rolle die Bandscheiben beim Bewegen spielen, indem sie sie bei den unterschiedlichen Bewegungen genau beobachten. L. schreibt den Beobachtungsauftrag auf ein Plakat und weist auf das Plakat mit den einzelnen Arbeitsschritten hin.
	Sitzkreis

Wirbelsäulenmodell

Plakat mit Arbeitschritten

Leeres Plakat

	9.13

Auseinandersetzung mit der Wirbelsäule
	Die Kinder bauen ihr Wirbelsäulenmodell, führen die Übungen durch, stellen die reale Wirbelsäule mit dem Modell dar, beobachten die Vorgänge und schreiben sie auf. Einige Kinder bearbeiten zusätzlich die Expertenfragen.
	Einzel-/Partnerarbeit

Modellteile der Wirbelsäule

Arbeitsblätter

	9.35

Reflexion
	Die Kinder äußern sich mit Hilfe des Modells zu ihren Beobachtungen bezüglich der Bandscheiben und beurteilen die verschiedenen Körperhaltungen. L. visualisiert die Vorgänge am OHP. Die Kinder stellen Vermutungen an und diskutieren darüber, warum einige Bewegungen für die Bandscheiben schlecht sind und, welche Folgen falsche Körperhaltungen auf Dauer haben können.

L. gibt Ausblick auf die nächste Stunde.
	Sitzkreis

Wirbelsäulenmodell

Folie und OHP
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